
Gneisenaukiez für Menschen statt für motorisierten Durchgangsverkehr
Einwohner*innenantrag 

Wichtiger Hinweis: Unterschriftsberechtigt sind nur Personen, die am Tage der Unterzeichnung mindestens 16 Jahre alt sind und an diesem Tag im Bezirk Friedrichshain-Kreuzberg mit alleiniger Wohnung oder mit Hauptwohnung im Melderegister verzeichnet 
sind. Diese Unterschriften und die Eintragungen dürfen nur zur Prüfung der Unterschriftsberechtigung durch das Bezirksamt verwendet werden.

Die Bezirksverordnetenversammlung möge beschließen: Das Bezirksamt soll den Gneisenaukiez beruhigen. Gemeint ist der Bereich, der von den folgenden Straßen umfasst ist: Blücherstr. 
im Norden, Schleiermacherstraße im Osten, Gneisenaustraße im Süden und Mehringdamm im Westen, siehe rückseitige Skizze. Das Gebiet, das die Baruther Str., Fürbringerstr., Schleierma-
cherstr., Mittenwalder Str., Zossener Str., Solmsstr., Nostitzstr. umfasst, soll vom Durchgangsverkehr befreit, der Autoverkehr insgesamt entschleunigt  und die Straßenbaumbepflanzung in der 
Zossener und der Mittenwalder Str. vervollständigt werden.

Hierzu wird das Bezirksamt gebeten, im Wege der eigenen Zuständigkeit oder in Zusammenarbeit mit anderen Behörden,

1. 	 den Durchgangsverkehr in allen Straßen des Gneisenaukiezes mit schnell umsetzbaren Mitteln (z.B. Diagonalsperren, gegenläufigen Einbahnstraßen, modalen Filtern, Kübelbepflanzung) zu verhindern,

2. 	 den gesamten Gneisenaukiez in einen verkehrsberuhigten Bereich umzuwandeln und an den angrenzenden Hauptstraßen für Tempo 30 zu sorgen,

3. 	 erforderlichenfalls der Zossener Straße den Status als übergeordnete Straße in Abstimmung mit der zuständigen Senatsverwaltung für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz zu entziehen, um eine Planung 
aus „einer Hand“ zu ermöglichen bzw. eine Abstimmung mit der genannten Senatsverwaltung herbeizuführen.

Unterstützungsunterschrift: Ich unterstütze den Einwohner*innenantrag. (Bitte vollständig und in leserlicher Druckschrift ausfüllen):

Detaillierte Erläuterung und Begründung umseitig.

Nr. Familienname, Vorname(n) Geburtsdatum Anschrift (Straße, Hausnummer) Postleitzahl Heutiges Datum Unterschrift gültig ungültig

Vertrauenspersonen: 
Philipp Stiegel

Andreas Langner
Yvonne von Langsdorff

Nils König
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Einwohner*innenantrag 

Begründung Weitere Erläuterung

Mehr Platz für Menschen als für Motoren,
bessere Luft und mehr Ruhe für die Ohren. 

Die jetzige Situation
Wie in vielen anderen Teilen der Stadt hat auch im Gneisenaukiez der 
individuelle motorisierte Straßenverkehr in den letzten Jahren erheblich 
zugenommen. Die Zossener Straße (eigentlich Tempo-30-Zone) zwischen 
Gneisenau- und Blücherstraße entwickelt sich mehr und mehr zum alltäg-
lichen Verkehrs-Bypass für den Mehringdamm von und nach Mitte. Sobald 
es sich auf dem Mehringdamm staut, breitet sich der Durchgangsverkehr 
zunehmend in die Zossener Str. und letztlich in die Nebenstraßen Mitten-
walder, Solms- und Schleiermacherstraße aus – im Berufsverkehr reiht sich 
in Spitzenzeiten ein Auto an das andere.

Auf den mit Kopfsteinpflaster versehenen Straßen Mittenwalder Straße 
und Schleiermacherstraße ist die Lärmentwicklung besonders groß. Ver-
stärkend kommt das Fehlen von Straßenbäumen in der Zossener und der 
Mittenwalder Straße nördlich der Fürbringerstraße hinzu, deren Laub die 
Lärmentwicklung im Sommer wenigstens zu einem gewissen Teil mindern 
könnte. Zwar sind alle Straßen im Kiez als Tempo-30-Zonen ausgewie-
sen, den Erfahrungen der Anwohner*innen nach wird dieses Tempolimit 
– sofern kein Verkehrsstau vorherrscht – nur zu oft überschritten. Eine 
verstärkte Lärmentwicklung, erhöhte Emissionen und Gefahren für Zu-
Fuß-Gehende und Radfahrer*innen gehen damit ebenso einher wie eine 
Minderung der Aufenthaltsqualität im öffentlichen Straßenraum.

Was wir ändern wollen
Der Gneisenaukiez umfasst eine vergleichsweise geringe Anzahl an Stra-
ßen, die mit wenigen intelligent geplanten Eingriffen von einem Viertel für 
den Durchgangsverkehr zu einem Raum für die anwohnenden und den Kiez 
besuchenden Menschen werden kann.

Für einen Anfang kann mit Diagonalsperren, Umwidmungen der Straßen 
hin zu Einbahnstraßen mit wenig Bau-, Planungs- und damit auch wenig 
Kostenaufwand durch die Verwaltung für eine erhebliche Entlastung ge-
sorgt werden.

Für einen Kiez mit nachhaltiger Perspektive 
Für einen Kiez für die Menschen
Durch die genannten Verkehrsberuhigungsmaßnahmen können die 
Straßen als Orte der Kommunikation und des nachbarschaftlichen 
Austauschs zurückgewonnen werden, die Luftqualität wird erheblich 
verbessert und gesundheitsschädlicher Lärm reduziert. Die Straßen-
verkehrssicherheit auch der Kinder, die die Schulen, Kitas und die Kin-
derspielplätze im Gneisenaukiez besuchen, wird sich deutlich erhöhen.

Die verkehrsberuhigten Straßen mit gesteigerter Aufenthaltsqualität 
wären die Basis für neue sich weiter entwickelnde Ideen für die Nut-
zung des Straßenraumes im Sinne des Klimaschutzes.
So werden mittelfristig mehr begrünbare Flächen frei, die im Sommer 
durch höhere Luftfeuchtigkeit und Baumschatten für Kühlung sorgen 
und innerstädtische Hitzeinseln verhindern. Auch die Bindung von 
CO2 und das Auffangen von Regenwasser machen Bepflanzungen in 
der Stadt sinn- und wertvoll – Klimaschutzziele werden hierdurch 
schneller erreicht.

Positive Effekte über den Kiez hinaus
Mit der Kiezblockinitiative im Gneisenaukiez wird das Rad sicherlich nicht 
neu erfunden, denn es existieren bereits zahlreiche Kiezblockinitiativen in 
Berlin. Allerdings stellt die Entlastung des Viertels vom Durchgangsverkehr 
für die Initiator*nnen dieses Einwohner*innenantrages einen weiteren 
sichtbaren Impuls dar, eigene Fahrten vermehrt mit dem Rad oder dem öf-
fentlichen Nahverkehr zu absolvieren. Die hierdurch entfallenden Fahrten 
mit dem Auto sorgen einerseits für eine Verringerung von Luft- und Lärmbe-
lastung und andererseits für eine Steigerung der Lebensqualität und des Kli-
maschutzes; und zwar nicht nur im Gneisenaukiez, sondern auch in anderen 
Teilen der Stadt. Außerdem gehen wir davon aus, dass eine Umsetzung des 
Verkehrsberuhigungsprojekts im Gneisenaukiez Bewohner*innen anderer 
Kieze anregen wird, vergleichbare Veränderungen in ihrem Wohnumfeld 
anzustoßen. Insgesamt sind wir der Ansicht, dass eine verkehrsberuhigte 
Zone – wie wir sie uns im Gneisenaukiez vorstellen – einen weiteren Bau-
stein hin zu einer lebenswerteren und gesünderen (Gesamt-)Stadt darstellt, 
in der alle gern und auf lange Sicht besser leben können.

©langnerdesign

Ausgefüllte Anträge können hier abgegeben werden: 

Kneipe Unterrock, Fürbringer Str. 20a 
Kinderbuchladen und Velofit, Zossener Str. 5 

Arts & Antiquités (Lampengeschäft), Zossener Str. 48 
Fahrradwerkstatt im Hinterhof in der Zossener Str. 48

oder per Post an: 
Z48 Kreuzberg e.V., Zossener Str. 48, 10961 Berlin

Sammelstellen im Kiez


